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Grußwort

Vor dem Hintergrund der COVID-19 

Pandemie waren die Interkulturellen 

Wochen (IKW), mit ihren über 30 

Programmpunkten, in diesem Jahr 

ein durchaus gewagtes, wenngleich 

lohnenswertes Unterfangen. In den 

3 Wochen vom 12.09. bis 04.10.2020 

konnten sich Menschen bei vielen 

kulturellen Angeboten begegnen und 

austauschen. Fast alle Veranstaltungen 

wurden sehr gut besucht. Erfreulich ist, 

dass die Veranstaltungsreihe aktiv zum 

gesellschaftlichen Zusammenhalt und 

sozialen Dialog in dieser schwierigen 

Zeit beitragen konnte. Ein positives Echo 

aus Bevölkerung und Medien war für die 

Veranstalterinnen und Veranstalter deutlich 

spürbar. Die Interkulturellen Wochen sind 

Teil der Kulturlandschaft im Landkreis 

Meißen. 

Wir wünschen uns sehr, dies auch – für Sie 

und gemeinsam mit Ihnen – im nächsten 

Jahr fortsetzen zu können. 

Einstweilen hoffen wir, finden Sie ein 

wenig Freude am Rückblick auf die 

Veranstaltungen 2020. 

PS: Die Broschüre zum Programm 2020 ist online unter:

http://www.interkulturellewoche.de/2020/landkreis_meissen

Der empfohlene Termin 
für die Interkulturellen 

Wochen 2021 im 
Landkreis Meißen:

12.09. bis 03.10.2021
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Dem Veranstaltungsmarathon zu den Interkulturellen 
Wochen vorgelagert, fand am Nachmittag des 04.09.2020 
bei schönem Spätsommerwetter unter den Bäumen auf 
dem Platz vor dem Kulturbahnhof Radebeul ein OpenAir-
Konzert der Band „Banda Internationale“ statt.  Über 
150 Personen freuten sich über die erfrischende Musik. 
Zudem war ein Konzert unter freiem Himmel sehr gut 
mit den geltenden Corona-Schutzmaßnahmen vereinbar, 
was alle BesucherInnen sehr genossen haben. Nebenbei 
wurden auch noch die MusikerInnen vorgestellt, so dass 
alle einen Eindruck von den Bandmitgliedern und deren 
spannenden Lebenswegen bekommen konnten. Die meisten 
der BesucherInnen nahmen auch gerne einen Flyer zu 
den Interkulturellen Wochen im Landkreis Meißen mit, die 
reichlich verteilt worden sind. Ein oft gehörtes Fazit: „Tolle 
Atmosphäre, gerne mehr Musik!“

Banda 
Internationale

Freitag, 4. September 2020
Konzert Banda Internationale

Radebeuler Kultur-Bahnhof
Veranstalter: Landratsamt Meißen, Ausländeramt & 

Produktionsschule Moritzburg gGmbH
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Gespräch. Im Vordergrund standen 
dabei v.a. ihre Wahrnehmung der 
Corona-Situation und  – in Anlehnung 
an das Motto der IKW – die Frage, 
wie Menschen zusammen leben 
und zusammen wachsen können. 
Teilgenommen an diesen Workshops 
haben neben vielen deutschen auch 12 
Kinder aus  Afghanistan, Irak, Pakistan 
und Syrien. Bekannte Lieder wie „Grün, 
grün, grün sind alle meine Kleider“ 
wurden mehrsprachig umgedichtet, 
so dass „grün“ ersetzt wurde durch 
das arabische „al-akhdhar“. Ziel 
dabei war es, durch den Einsatz von 
Fremdwörtern die Diversität von 
Kulturen in unserer Gesellschaft 
spürbar zu machen. Während des 
Konzerts konnten die Kinder dann 
nicht nur mitsummen, sondern wurden 

Den Auftakt zu den Interkulturellen 
Wochen 2020 im Landkreis Meißen 
machte das Familienkonzert „Kindern 
eine Stimme geben: Salam a laikum 
– a laikum salam“ am 12.09.2020 auf 
dem Gelände der Katholischen Kirche 
in Meißen. Feierlich eröffnet wurde 
die Veranstaltung mit Grußworten 
von Schirmherr Andreas Beuchel, 
Iman Ali (Mitarbeiterin im Franziskus-
Kinderhaus, auf Kurdisch) und Stephan 
Löwe (Pfarrer Katholische Kirche, auf 
Spanisch).
Zu Besuch kam Liedermacher Olaf 
Schechten aus Halle, der für die – und 
gemeinsam mit den über 50 Personen 
ein interaktives Konzert spielte. In 
Vorbereitung gab es zwei Workshops 
im Franziskus-Kinderhaus. Dort kam 
der Künstler mit den Kindern ins 

auch, sofern sie wollten, nach vorn 
gebeten, um dem Publikum ihre 
Talente vorzuführen. Viele Kinder 
haben getanzt oder Tricks gezeigt. 
Unterstützt wurde das Konzert 
zusätzlich von internationalen 
TänzerInnen der Landesbühnen 
Sachsen, die zu Beginn der 
Veranstaltung das Publikum 
mit ihrer Performance zu 
#BeethovenTodayActions unterhielten 
und v.a. die Kinder begeisterten. 
Teilweise wurden diese sogar 
involviert. Das Familienkonzert, sowohl 
was die Workshops als auch was den 
musikalischen Tag betrifft, bot allen 
Kindern somit eine tolle Möglichkeit 
zur aktiven Teilnahme.  

FAMILIEN
KONZERT

Salam a laikum 
– a laikum salam

Kindern eine 
Stimme geben

Samstag, 12. September 2020
Auftaktveranstaltung: 

Familienkonzert: Kindern eine Stimme geben … „Salam 
a laikum – a laikum salam“:
11-12 Uhr, St. Benno Kirche

Wettinstraße 15, 01662 Meißen
Olaf Schechten, Halle

Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung

Finanziert wurde das Projekt mit 
freundlicher Unterstützung der 
Partnerschaft für Demokratie 
Meißen. Das Projekt fand auch 
in den Medien großen Anklang. 
Der MDR Sachsen besuchte mit 
einer Filmcrew das Franziskus-
Kinderhaus, führte Interviews mit 
MitarbeiterInnen und berichtete 
am 19.09.2020 im Sachsenspiegel 
über den Kindergarten, das 
Familienkonzert und die IKW als 
Veranstaltungsreihe.
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GALERIE-
HIMMLISCH
Am 13.09.2020 fand in der Galerie 

„Himmlisch“ in Meißen der erste 

Interreligiöse Dialog im Rahmen 

der IKW statt. Christina Koenig und 

die Diakonie Meißen hatten dazu 

mehrere GesprächsteilnehmerInnen 

eingeladen, u.a. Regina Schulze 

(Gemeindereferentin in der Pfarrei 

St. Benno Meißen), Bernd Oehler 

(Pfarrer in der Kirchgemeinde St. Afra), 

Herr Dawid (Gründer des Deutsch-

Syrischen Freundschaftsvereins 

Meißen) und Yang Li (freie Künstlerin 

und Autorin aus China). 

INTERRELIGIÖSER DIALOG

Die zentrale Erkenntnis aus diesem 

offenen Gespräch bestand darin, dass 

Extrazeiten für die Glaubenspraxis 

(Reflexion, Gebet, Sammlung und 

Anbindung) zwar sinnvoll und 

stärkend sind, es aber mehr noch 

darauf ankommt, individuelle 

Religion/Philosophie/Spiritualität/

Menschlichkeit in den alltäglichen 

kleinen Begegnungen durch 

aufmerksame, liebevolle Zuwendung 

immer wieder neu zu beleben. 

Aus dem Zusammentreffen sind 

einige positive Effekte entstanden: 

Sonntag, 13. September 2020
Interreligiöser Austausch auf Augenhöhe
16-18 Uhr, Galerie Himmlisch
Görnische Gasse/Ecke Jüdenbergstraße, 01662 Meißen
Christina Koenig, Meißen 
Veranstalter: Galerie Himmlisch/Diakonie Meißen, 
Migrationsberatung

u.a. wird Frau Li einen Bericht zur 

Veranstaltung mit der chinesischen 

Community in Deutschland teilen. 

Die nächsten Termine zur Fortsetzung 

des Interreligiösen Dialogs stehen 

auch schon in Aussicht. Dann wird an 

erste entstandene Fragen angeknüpft: 

Wie können Religion und Spiritualität 

zum inneren Frieden beitragen? Wie 

können wir anstatt zu „schlafen“ mehr 

hören und sehen? Hilft der Glaube 

uns, nicht perfekt sein zu müssen?
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In der Stadtbibliothek Riesa fand am 
14.09.2020 die Veranstaltung mit 
dem Titel „Ich schlage mein altes 
Märchenbuch auf…“ statt. An dieser 
Veranstaltung nahmen 26 Kinder aus 
der 4. Klasse der 1. Grundschule Riesa 
teil. Es wurden Märchen aus mehreren 
Ländern und in verschiedenen 
Sprachen vorgelesen.
Zunächst lasen Herr Al Safadi und Lena 
(beide Syrien) bilingual das Märchen 
„Zuhause kann überall sein“ vor. Frau 
Dühring, Gleichstellungsbeauftragte 
bei der Bundesagentur für Arbeit, 
stellte das bekannte Märchen von den 
Gebrüdern Grimm „Der Froschkönig“ 
vor; danach wurde von allen 
Anwesenden noch die Geschichte von 
„Hänsel und Gretel“ gesungen. „Der 

Drache von Wawel“ hieß das polnische 
Märchen, welches Magdalena Sosin 
auf Polnisch vorlas und anschließend 
auf Deutsch zusammenfasste. Nach 
einer kleinen Verpflegungspause 
wurde das russische Märchen 
(übersetzt: „Nach dem Willen des 
Hechtes“) von Dana Temerbulatov 
in Landessprache vorgelesen. 
Abschließend stellte Martina Wasch, 
die Gleichstellungsbeauftrage der Stadt 
Riesa, das griechische Märchen „Die 12 
Monate“ vor, zu dem das Lied „Die vier 
Jahreszeiten“ gesungen wurde. 
Die Kinder waren begeistert, es kamen 
Aussagen wie: „Endlich kann ich ein 
Märchen in meiner Muttersprache 
hören!“. Es war für alle Teilnehmenden 
ein gelungener Vormittag. Montag, 14. September 2020

Ich schlage mein altes Märchenbuch auf … 
9-11 Uhr, Stadtbibliothek Riesa
Poppitzer Platz 3, 01589 Riesa
Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung

MÄRCHEN
AUS DER GANZEN WELT

Ich schlage 
mein altes 

Märchenbuch 
auf …
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Erfolgsgeschichten aus 
Sachsen erzählen –

das wollte diese Wanderausstellung. 
Sie stand im Einkaufszentrum 
Elbgalerie, viele Menschen gingen 
täglich an den Aufstellern vorbei. Wer 
stehenblieb, wurde zum Nachdenken 
angeregt über eine nachhaltige 
Integration und über die Vermittlung 
von Geflüchteten und anderen 
Menschen mit Migrationshintergrund 
in Berufsausbildung oder 
Beschäftigung. 

Zur Eröffnung am 21.09. folgten 
viele interessierte Gäste der 
Einladung, um zu hören, wie 
Arbeitsmarktmentor*innen, die 
in ganz Sachsen im Einsatz sind, 
Auszubildende/Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber unterstützen. Die Gäste 
waren bewegt von den individuellen 
Geschichten, kamen miteinander ins 
Gespräch, und waren sich einig, dass 
viel mehr solcher Erfolgsgeschichten 
veröffentlicht werden sollten. 
Zwei junge Saxophonistinnen der 

Montag, 14. September 2020 
bis Freitag, 2. Oktober 2020

Stadtverwaltung Radebeul
Technisches Rathaus
Pestalozzistraße 8 
01445 Radebeul

Integrations-
geschichten

Ab 14. 
September

2020

Montag, 21. September 2020 bis Freitag, 9. Oktober 
2020
Elbgalerie
Hauptstr. 74 
01587 Riesa 
Veranstalter: Landratsamt Meißen, Ausländeramt & 
Arbeitsmarktmentoren Sachsen

INTEGRATIONS-
GESCHICHTEN

Erfolgs-
geschichten

 aus Sachsen 
erzählen ... 

Musikschule des Landkreises 
gaben der Eröffnungsfeier mit 
ihrer wunderschönen Musik 
einen stilvollen Rahmen. 
Besonders danken möchten wir 
Herrn Schittko, dem Centerleiter 
der Elbgalerie für seine 
Unterstützung und Offenheit, und 
Herrn Kostov und Frau Kluge 
für Ihre fachliche Begleitung der 
Ausstellung. 
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überall sein!
ZUHAUSE KANN

Etwa 20 GrundschülerInnen haben am 15.09.2020 eine bilinguale Lesung zu dem 
Buch „Zuhause kann überall sein“ in der Johannesschule Meißen besucht. Zwei 
MitarbeiterInnen der Diakonie Meißen waren zu Gast und haben den Kindern das 
Buch vorgetragen sowie kreativ-pädagogisch mit ihnen gearbeitet. Inhaltlich geht 
es in dem Text um ein kleines Mädchen namens Wildfang, das in ein anderes Land 
flieht, wo zunächst alles kalt und fremd scheint, bis sie eines Tages Freundschaft mit 
einem anderen Mädchen schließt. Frau Grimmer und Herr Moumen befragten die 
Kinder zu ihren Erfahrungen, was und wo ihr Zuhause sei bzw. wo sie schon überall 
gewesen sind. Daraufhin konnten sie Bildmotive ihrer Wahl zeichnen. Es entstanden 
viele bunte Häuser, welche nun in den Fluren der Schule ausgestellt sind und die 
verschiedene Herkunft der Kinder dokumentieren bzw. zeigen, dass Zuhause 
überall sein kann. 

Interkulturelle 
Lesung

Dienstag, 15. September 2020
Interkulturelle Lesung:
 „Zuhause kann überall sein“
Stadtbibliothek Meißen 
Kleinmarkt 5, 01662 Meißen 
Veranstalter: Stadtbibliothek 
Meißen & Diakonie Meißen, 
Migrationsberatung 
Geschlossene Veranstaltung
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SEGELN MIT
FRACHT

Zum Multimedia-Vortrag nach 
Großenhain kamen 18 Personen, 
um mehr über Kaffee und globale 
Zusammenhänge zu erfahren. 
Segeln, dies klingt nach Freiheit 
und Abenteuer. Mit einem 
eindrucksvollen Kurzfilm zum 
Schiff und dessen Mission wurden 
die ZuhörerInnen eingestimmt 
in den Vortrag von Jens Klein, 
dem Gründer einer Start-Up 
Genossenschaft aus Leipzig. Im Film 
reisten wir mit zur Kooperative 
Tierra Nueva nach Nicaragua, 
in der die Geschichte von Café 
Chavalo eG 2018 begann. Jens Klein 
berichtete von seiner Begegnung 
mit den Kaffeebauern und deren 
kläglichen Lebensbedingungen, 
die vor allem jüngere Menschen 
in den Dörfern in die Migration 
drängt. Im konventionellen Handel 
erhalten die Kaffeebauern einen 
menschunwürdigen Lohn. Der 

Kaffee wird an den Börsen als 
Spekulationsprodukt gehandelt. 
Die Gewinne am Kaffee werden in 
den Industrienationen erzielt. Die 
Kaffeebauern leiden bei Missernten 
Hunger.
Das Leben der Bauern zu verbessern 
und gerechter Löhne für ihre Arbeit 
und ihr Produkt, die Kaffeebohnen, 
zu erhalten sowie Landflucht 
zu stoppen, dafür wurde die 
Kooperative Tierra Nueva gegründet, 
um als Partner des Fairen Handels 
den Kaffee direkt nach Europa zu 
exportieren. Jens Klein berichtete 
über das Kaffeeanbauprojekt in 
Nicaragua, den Fairen Handel und 
klimaschonenden Transport über 
die Weltmeere. Denn nicht nur 
das Globale Wirtschaftssystem 
ist ungerecht, sondern auch der 
weltweite Transport und Handel 
erfolgt unter unmenschlichen und 
klimaschädlichen Bedingungen. 

Konsumenten. Dies ist zugleich 
das Ziel von Café Chavalo 
eG: symbolische Alternativen 
aufzeigen und zum Umdenken 
und verantwortungsvollen 
Konsum motivieren. Durch ein 
Aufforstungsprogramm in Nicaragua 
werden die entstandenen CO²-
Emissionen zusätzlich ausgeglichen.
Den ZuhörerInnen wurde klar, 
welche Rolle der Faire Handel für 
Kleinbauern in aller Welt spielt 
und warum wir fair gehandelte 
Produkte kaufen sollten. Gerechterer 
Welthandel unterstützt eine gerechte 
Entlohnung unter menschenwürdigen 
Arbeitsbedingungen, trägt zum 
Frieden bei und verhindert 
Landflucht. Frieden, Gerechtigkeit 
und klimafreundliches Verhalten 
fängt somit schon in der Kaffeetasse 
am Morgen an, nachdem wir eine 
Entscheidung beim Einkaufen 
getroffen haben.

  
Multimedia-

Vortrag

Darüber hatten sich wohl die 
wenigsten der ZuhörerInnen bisher 
Gedanken gemacht. Wussten Sie, 
dass der Gesamttransport von 
einem Kilo Kaffee ca. 0,26 € kostet 
incl. Verschiffung, Gebühren, Zölle 
und aller Straßentransporte? 
Containerschiffe sind weltweit 
unterwegs und verbrennen 
klimaschädliches Schweröl. Die 
Containerschifffahrt erzeugt mehr 
CO²-Emissionen als die gesamte BRD. 
Nach dieser Weltreise des Kaffees 
bleibt eine ernüchternde Bilanz:  
Kaffee ist ein klimaschädliches 
Produkt. 
Eine Alternative ist der „Segel-
Kaffee“ von Café Chavalo eG.  Der 
über die Weltmeere gesegelte 
Kaffee verursacht nur 10% der 
CO²-Emissionen im Gegensatz zur 
Containerschifffahrt und verbindet 
zugleich nachhaltige Produzenten 
und verantwortungsvolle 

Donnerstag, 17. September 2020
Multimedia-Vortrag:  Segeln mit Fracht – ein Zeichen für Frieden, 
Gerechtigkeit und Schöpfungsbewahrung
19-21 Uhr, Gemeindesaal
Kirchplatz 5-6, 01558 Großenhain
Jens Klein, Leipzig
Veranstalter: Eine Welt für alle e.V. Großenhain

©Foto TIMBERCOAST-cornelius.bockermann
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Am 18.09.2020 gingen beim 1. Meißner 
FIRMENSTAFFELLAUF 70 LäuferInnen 
in 27 Teams an den Start und haben 
zusammen 834 Runden und 2520,57 
Euro erlaufen. Den Spendenbetrag 
konnte jede teilnehmende Organisation 
für sich festlegen. So war von 
Festbeträgen in Höhe von 300 Euro bis 
Rundenbeiträge in Höhe von 10 Euro 
alles dabei.
 
„Das ist ein wirklich tolles Ergebnis und 
wir danken allen Teilnehmenden für 
jede Runde und jeden einzelnen Euro. 
Wir hoffen, dass ihr es als schönes 
Erlebnis in Erinnerung behaltet und 
auch im nächsten Jahr wieder gern 
dabei seid“, so Uwe Rimkus vom 
Kreissportbund Meißen.

#FSL
 
Die Läuferinnen und Läufer haben 
im Durchschnitt 31 Runden geschafft. 
Das Team „Wir für Meißen I“ von 
der STAATLICHEN PORZELLAN-
MANUFAKTUR MEISSEN GMBH hat 
die 400 Meter Bahn 43 Mal geschafft. 
Unfassbar und Chapeau dafür. Damit 
habt ihr euch die Fußball-Dartswand 
und den Reaktionstisch TWall für eure 
nächste Firmenveranstaltung mehr als 
verdient. Alle Teilnehmenden konnten 
sich im Anschluss ihre personalisierte 
Urkunde und die von der Diakonie 
handgefertigte Holzmedaille abholen.
 
Umrandet wurde der 1. Meißner 
FIRMENSTAFFELLAUF von vielen 
Angeboten wie dem Durstlöscherstand 
der Diakonie Meißen, der Minisoccer-

Anlage des Landessportbundes 
Sachsen, der Fußballdartsanlage 
und den Ständen der Sächsischen 
Zeitung und der AOK PLUS. Damit 
konnte der Sprungbrett e. V. Riesa an 
diesem Tag nicht nur Wünsche mit 
Luftballons steigen lassen, sondern 
sich auch den Wunsch erfüllen, 
die Teilnehmergebühr für das 
Projekt „Razzepazzepuff – Gegen 
Ausgrenzung und für Toleranz“ zu 
senken, um möglichst vielen Menschen 
die Teilnahme zu ermöglichen.

Geplant ist der 
2. Meißner 

FIRMEN
STAFFEL

LAUF
 nächstes Jahr für 

Freitag, den 17. 
September 2021.

 
 

Übersicht aller teilnehmenden 
Organisationen 2020: 
STAATLICHE PORZELLAN-
MANUFAKTUR MEISSEN 
GMBH, Sparkasse 
Meißen, Verkehrsgesellschaft 
Meißen mbH, Kreissportbund 
Meißen e. V.,  Landratsamt Meißen, 
Diakonie Meißen,  Sprungbrett 
Riesa e. V., Pro Civitate gGmbH, 
Questenberg Grundschule, FRISÖR 
HAARGENAU, Fisch Heinrich, 
Autohaus Ronny Wacke, Deutsche 
Vermögensberatung, Feuerwehr 
Meißen.
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20./24.09. und 01.10.2020
Die Mission der Lifeline: Film & Gespräch
Die Kinos in Großenhain/Meißen/Riesa
Veranstalter: Diakonie Meißen, MigrationsberatungDIE MISSION 

DER LIFELINE
Im Rahmen der Interkulturellen 
Wochen hat die Diakonie Meißen 
drei Kinoabende in Großenhain, 
Meißen und Riesa veranstaltet und 
dazu jeweils ein Podiumsgespräch 
mit unterschiedlichen 
GesprächsteilnehmerInnen organisiert. 
Die Veranstaltungsreihe „Die Mission 
der Lifeline: Film & Gespräch“ 
wurde finanziert mit freundlicher 
Unterstützung von Sprungbrett e.V. 
und dem Bündnis für Demokratie und 
Zivilcourage e.V. 

Der Film zur Arbeit der Mission 
Lifeline zeigt sehr authentisch wie 
Seenotrettung auf dem Mittelmeer 
praktisch funktioniert und wirft 
parallel einen Blick auf politische 
Bewegungen in Dresden zu jener 
Zeit (2017, PEGIDA-Aufmärsche). 
Grundsätzlich lässt sich festhalten, 
dass die Veranstaltungsreihe ein Erfolg 
war. Es sind daraus viele wertvolle 
Kontakte und Gespräche entstanden. 
Die Unterstützung von und das 

Interesse bzw. die Teilnahme an den 
Gesprächsrunden war überaus positiv 
und teils hochkarätig besetzt. 

Unter den insgesamt knapp 230 
BesucherInnen waren viele Menschen 
mit Migrationshintergrund, die sichtlich 
bewegt/gerührt waren von dem Film. 
Von ihrer Seite gab es besonders viel 
positives Feedback, sowohl was die 
Arbeit der Mission Lifeline betrifft als 
auch dass ein solcher Filmbeitrag in 
ihrem Landkreis gezeigt wird. 
Der Termin in Meißen war besonders 
interessant, da die Debatte um 
Seenotrettung innerhalb der 
Evangelischen Kirche aktuell stark 
umstritten ist. Infolgedessen nahm 
auch der Landesbischof Tobias Bilz am 
Podiumsgespräch teil. Stellvertretend 
für die 2 anderen Termine, soll hier 
die Veranstaltung in Meißen näher 
dokumentiert werden.

Großenhain, 20.09.2020
53 BesucherInnen

Moderation: 
Eckhard Klabunde
Superintendent i.R.

Aldanah Aljayoush

Hans-Georg Müller
Geschäftsführer, 
Diakonie Meißen

Susann Rüthrich
MdB, SPD

Dorothea Trappe
Geschäftsführerin, 
Entwicklungspolitisches 
Netzwerk Sachsen e.V.

Meißen, 24.09.2020
110 BesucherInnen

Moderation: 
Frank Richter
MdL

Ahmed Al Houri

Tobias Bilz
Landesbischof der 
Evangelischen 
Landeskirche Sachsen

Markus Renner
Bürgermeister, 
Stadt Meißen

Susann Rüthrich
MdB, SPD 

Axel Steier
Gründer, 
Mission Lifeline

Riesa, 01.10.2020
63 BesucherInnen

Moderation: 
Stephan Bickhardt
Direktor, Evangelische 
Akademie Meißen

Kerstin Böttger
Referentin für Migration, 
Diakonie Sachsen

Johannes Grasemann
Ev.-luth. Kirchgemeinde 
Riesa

Hans-Georg Müller
Geschäftsführer, 
Diakonie Meißen

Axel Steier
Gründer, Mission Lifeline 

Mustafa Turaani
©Foto Hermine Poschmann
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Am Donnerstag, den 24.09.2020 
kamen 110 BesucherInnen ins 
Kino Meißen, um sich, im Rahmen 
der Interkulturellen Wochen, die 
Dokumentation der „Mission Lifeline“ 
anzuschauen. 

Durch das anschließende 
Podiumsgespräch führte Moderator 
Frank Richter, MdL. Unter den Gästen 
war Ahmed Al Houri, ein 26-jähriger 
Syrer, der seit 2014 in Deutschland 
lebt. Sichtlich bewegt, konnte er nur 
in wenigen Worten beschreiben, was 
auch er bei seiner Flucht über Libyen, 
das Mittelmeer bis nach Lampedusa/
Italien erlebt hat. Vier Tage auf dem 
Meer; auf Schiffen, die kaum fahrtüchtig 
waren und gewechselt werden 
mussten; Hunderte Menschen, die vor 
seinen Augen ertranken. Wegen dem 
anhaltenden Krieg fliehen weiterhin 
Menschen aus seinem Heimatland, 
erzählt er, auf denselben gefährlichen 
Routen.

Axel Steier, Mitbegründer der Mission 
Lifeline, betonte, dass der Großteil 
der Menschen entweder ertrinkt 
oder von der libyschen Küstenwache 
abgefangen wird. Nur ein kleiner 

Teil der Flüchtlinge erreicht Europa. 
2/3 der Versuche scheiterten. Es sei 
wissenschaftlich erwiesen, dass der 
Faktor „Seenotrettung“ nicht mehr 
Menschen zur Flucht bewegt (als 
sogenannter PULL-Faktor). Indes 
liegt es unmittelbar an der Not der 
Menschen vor Ort, d.h. Krieg und 
Terror (PUSH-Faktor). Besonders in 
Libyen sei die Lage dramatisch – es 
bleibe einzig der Fluchtweg nach 
Norden, wo das Wasser ist. 

Susann Rüthrich, MdB (SPD), 
unterstützte dieses Argument. In 
Libyen gibt es keine Rechtsstaatlichkeit, 
auf deren Grundlage Verhandlungen 
geführt werden könnten. Asylzentren 
außerhalb Europas seien daher 
undenkbar. Dabei kritisierte sie 
zugleich die europäische Politik, welche 
versuche, z.B. die Situation in Moria 
als „Abschreckung“ zu nutzen. Dieser 
Versuch sei „zynisch“. Frau Rüthrich 
mahnte, dass in Notlagen zuerst 
geholfen werden müsste und danach, 
in einem zweiten Schritt, zu überlegen 
sei, wie man weiter verfährt. Aktuell 
scheine dies in Europa nicht common 
sense zu sein. Es gehe um den Verlust 
von Werten und die Erforderlichkeit, 

dies stärker in den Fokus zu rücken. 

Markus Renner, Bürgermeister 
von Meißen, blickte zurück auf den 
Migrationssommer 2015. Ängste und 
Ungewissheit haben sich damals 
unter den Menschen ausgebreitet 
und halten sich bis heute. Auch 
innerhalb der Stadt gehe es um 
Werte und den sozialen Dialog. 
Die Stadt unterstützt Projekte zum 
demokratischen Austausch, zuletzt 
die Eröffnung eines deutsch-syrischen 
Freundschaftsvereines. Indes müsse 
auch klar sein, wo eine Grenze 
erreicht und ab wann ein Miteinander-
Reden nicht mehr möglich ist. Diese 
Ambivalenz gilt es auszuhalten.

Landesbischof der EVLKS, Tobias Bilz, 
zeigte sich beeindruckt von der Arbeit 
der Mission Lifeline, insbesondere 
wegen der Selbstverständlichkeit 
ihres Handelns. Er lobte die politische 
Entscheidung Deutschlands, vor 
fünf Jahren die vielen Flüchtlinge 
aufgenommen zu haben. Dabei sei es, 
damals wie heute, legitim über diese 
Frage zu diskutieren: Was machen wir 
mit den Menschen auf dem Meer? Und 
was machen wir mit ihnen, wenn sie an 

„Die Humanität geht 
im Mittelmeer unter.“ 

Frank Richter

Land sind? Wichtig sei das Gespräch 
an sich. Im Kern, so Landesbischof Bilz, 
gehe es in der Debatte aber mehr noch 
um etwas Grundsätzlicheres:  Wer ist 
mein Nächster? Es sei erschütternd, 
dass aktuell das Schiff der EKD „Sea 
Watch“ festsitzt. 600 Rettungswesten 
seien an Bord, aber das Schiff 
kann nicht dorthin, wo es dringend 
gebraucht würde. Landesbischof Bilz 
appellierte an die Aufmerksamkeit der 
Menschen und daran, aktiv zu bleiben. 
Das beinhaltet auch: selbst nicht aktiv 
sein zu müssen, doch jene Menschen 
gewähren zu lassen, die aktiv sein 
wollen. 

Die Mission Lifeline sieht sich nach 
wie vor vielen Widerständen 
ausgesetzt: u.a. Anklage der AFD 
Thüringen;  diverse Vorwürfe, Teil 
der Schlepperbande zu sein; enorme 
Unterhaltskosten bei der Schiffslogistik. 
Auf die Frage von Frank Richter, wie 
der Spagat zwischen „technischen“ 
(Schiffslogistik) und „moralischen“ 
(Seenotrettung) Aspekten der Arbeit 
gelinge, sagte Axel Steier, dass man 
schon viel Leid ausblenden können 
muss. Jedes einzelne Schicksal zählt. 
Darauf müsse man sich konzentrieren. 

Die Mission der Lifeline hat 
bis heute 1123 Leben gerettet. 
Der Verein finanziert sich über 
Spendengelder und ist für jede 
Form der Unterstützung dankbar. 

www.mission-lifeline.de

©Foto Gabriel Tizòn
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Die Veranstaltung wurde mit einer Führung durch den Internationalen Garten in Meißen begonnen. Zehn 
TeilnehmerInnen hatten sich am Dienstagnachmittag auf der Großenhainer Straße 161 eingefunden, um die Fläche des 
ehemaligen Freizeitparks in Bohnitzsch neu zu erkunden. 
Auf 3,5 Hektar gibt es die Möglichkeit, Obst und Gemüse anzubauen oder seine Freizeit bei Spiel und Sport in der Natur 
zu verbringen. Jeder, der Interesse daran hat, kann eine Fläche von 44qm oder weniger pachten, um darauf zu gärtnern.
Im Garten, besonders an den Wochenenden, trifft man fast immer jemanden zum Reden und Beieinandersein – dazu 
laden auch Sitzgruppen und der Grillplatz ein. Das Gelände ist besonders für Familien mit Kindern geeignet, da es viel 
Platz zum Spielen und Toben gibt. Die parkartige Gestaltung lädt auch ältere Menschen zum Spazieren und Verweilen 
ein.
Nach der informativen Führung konnte sich auf Leinwänden mit Farben und Sprühdosen ausgelebt werden. 
Das künstlerische Gestalten brachte Menschen unterschiedlichen kulturellen und religiösen Erfahrungen sowie 
Weltanschauungen zusammen. Das nicht-sprachliche Element des Bildes soll die Integration und den Zusammenhalt 
der Gemeinschaft fördern und stärken. Im Rahmen der Interkulturen Woche 2020 entstanden zehn bunte Bilder, welche 
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen sollen.

Dienstag, 22. September 2020
Internationaler Garten mit Führungen und Kunstprojekt: „Bild der Verständigung“
16-20 Uhr, Internationaler Garten 
Großenhainer Straße 161 , 01662 Meißen
Veranstalter: Landratsamt Meißen & 
Internationaler Garten, Buntes Meißen-Bündnis 
Zivilcourage e.V.

BILD 

DER VERSTÄNDIGUNG
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Inspiriert von der Freude am Tanz, 
begegneten sich an diesem Abend 
Frauen von Fern und Nah im 
wunderschönen Klosterhof Riesa. Bei 
herrlichem Herbstwetter erfreuten 
sich die Gäste an der Vielfalt und 
Buntheit internationaler Tänze. Die 
orientalische Tanzgruppe „Die Ladie’s“ 
entführte die Zuschauerinnen in 
eine Welt bunt schillernder Kostüme 
und Schleier mit orientalischer 
Musik und wunderbarem Tanz, 
eine Tanzgruppe der „Live Dancer“ 
vom Tanzstudio Riesa begeisterte 
mit top-professionellem Tanz und 
Choreographie, und die Line-Dance 
Gruppe LED (Line Elbe Dancers) zeigte, 
dass der aus Amerika stammende Line-

SCHILLERNDE 
KOSTÜME

Dance voller Inspirationen steckt.
Der Tanz hat in vielen Kulturen einen 
hohen traditionellen Stellenwert, 
es finden sich unzählige Arten von 
Tänzen, bei denen jeder mittun kann. 
Bei Jiffey Mixer und Line-Dance 
waren alle eingeladen, ein Tänzchen 
zu wagen. Es gab viel zu lachen 
und die Freude war spürbar. Alle 
Besucherinnen waren sich einig, dass 
dieses Event auf jeden Fall wiederholt 
werden sollte. 
Ein besonderer Dank gilt Frau 
Wasch und der Stadt Riesa für die 
wunderbare Zusammenarbeit, und 
für die kostenlose Möglichkeit, die 
wunderschönen Örtlichkeiten zu 
nutzen. 

 Ein internationaler 
Begegnungsabend 

für Frauen 
 

Mittwoch, 23. September 2020
Wenn Tanz verbindet – Ein internationaler Begegnungsabend für Frauen
18-20 Uhr, Ratssaal & Klosterhof Riesa
Rathausplatz 1, 01589 Riesa
Veranstalter: Stadt Riesa & Landratsamt Meißen, Ausländeramt



28 29

Beim Internationalen Café im 
Schlossgraben des Kulturschlosses 
Großenhain kamen 28 
BesucherInnen zusammen, um 
sich zur Arbeitsmarktintegration 
von anerkannten Flüchtlingen zu 
informieren. Unter den Gästen 
waren erfreulicherweise auch 
MitarbeiterInnen der Bundesagentur 
für Arbeit, des Jobcenters und des 
Ausländeramtes. 
In einem Vortrag zum AGH-Projekt der 
Diakonie Meißen, Migrationsberatung 
wurde v.a. die pädagogische Begleitung 
von MigrantInnen, die zunächst eine 
Art Praktikum in gemeinnützigen 
Einrichtungen im Landkreis Meißen 
absolvieren, veranschaulicht: die 
Reflexion des Arbeitsalltages in Einzel- 
und Gruppengesprächen. Was läuft 
gut? Was ist zu verbessern? Wie ist 
die Stimmung im Kollegium? Dabei 
geht es mitunter um ganz banale 
Sachverhalte, z.B. die Kaffeekasse unter 

KollegInnen, welche, wenn sie nicht 
besprochen bzw. erklärt werden, u.U. 
zu Stolpersteinen werden können. 
Insgesamt zeigt sich das AGH-Projekt 
als Erfolg: inzwischen wurden rund 
150 Menschen aus 20 Ländern in 
Arbeitsgelegenheiten vermittelt. 
Im Publikum saß Herr Petzold, 
Leiter des DRK-Fahrdienstes in 
Großenhain, der als einer der ersten 
im Landkreis Meißen über das AGH-
Projekt Flüchtlinge angestellt und 
damit gute Erfahrung gemacht hat. Er 
betonte, dass es natürlich etwas mehr 
Aufwand bedeutet, eine Person mit 
Migrationshintergrund im eigenen 
Unternehmen anzulernen, dass 
sich dies letztlich jedoch lohnt. Herr 
Karouch (Syrien), der durch das AGH-
Projekt eine Festanstellung im DRK-
Fahrdienst gefunden hat und dort seit 
2016 arbeitet, berichtet sehr zufrieden, 
dass er mit Herrn Petzold nicht nur 
einen Chef, sondern auch einen 

Freund gefunden hat. Ebenfalls zu Gast 
war Frau Ismahan (Somalia), die seit 
2020 in Riesa arbeitet und nun den 
Wunsch verfolgt, ihren Traumberuf als 
Laborassistentin auszuüben. 
Beim gemeinsamen Austausch wurde 
ganz deutlich, dass die Beteiligten das 
AGH-Projekt als Brücke zu Gesellschaft/
Arbeit wertschätzen. Betont wurde 
immer wieder die persönliche 
Beziehung zum Arbeitgeber, dessen 
Engagement bei der Integration in 
Arbeit zentral sei. 
Beim abschließenden Pausenbrot für 
alle BesucherInnen entstanden viele 
Einzelgespräche, bei denen Fragen an 
die Beteiligten vertieft werden konnten.

ARBEITSGELEGENHEITEN 
FÜR FLÜCHTLINGE

Frau Sylvia Spargen 
hält einen Vortrag 

über das Projekt der 
Arbeitsgelegenheiten 

für  anerkannte 
Flüchtlinge.

Internationales 
Café im 

Schlossgraben

Donnerstag, 24. September 2020
Internationales Café: Arbeitsgelegenheiten für Flüchtlinge 
16-18 Uhr, Schlossgraben
Schlossplatz 1, 01558 Großenhain 
Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung
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Unter diesem Thema  luden Frauen 
aus dem Atelier Frauenvielfalt erneut 
zu einem offenen Gespräch ein. Schon 
während der intensiven Vorbereitung 
auf diesen Abend kam es zu einem 
interessanten und sehr persönlichen 
Austausch zwischen Frauen aus 
Syrien, dem Irak, Afghanistan und 
Deutschland. In diesen vorbereitenden 
Gesprächsrunden wurde deutlich, 
dass wir alle Situationen im Alltag 
erleben, in denen wir bewusst oder 
unbewusst über andere Menschen 
urteilen, oft sogar, ohne sie wirklich zu 
kennen. Wir stellten fest, dass dies ein 
menschliches Phänomen ist und an 
keinen Landesgrenzen haltmacht. Aber 
wir erkannten auch, dass es einen 
Unterschied macht, ob jemand zu einer 
Minderheit gehört und sich mit den 
Vorurteilen einer Mehrheitsgesellschaft 
konfrontiert sieht.

Am Abend der Veranstaltung 
teilten die muslimischen Frauen 
eine Vorurteilserfahrung, die sie 
in Deutschland erlebten mit dem 
Publikum. Ihre Erlebnisse, die von zwei 
in Deutschland geborenen Frauen 
wiedergegeben wurden, erzählten 
einerseits von der Verwundbarkeit 
und dem Ausgeliefertsein, andererseits 
richteten sie sich mit konkreten Fragen 
an die Gäste und forderten somit zu 
einem offenen Dialog auf.
Im Laufe des Abends wurden auf diese 
Weise persönliche Lebenssituationen 
präsent, die den TeilnehmerInnen 
der Veranstaltung Gelegenheit boten, 
sich dem Thema „Vorurteil“ aus 
verschiedenen Perspektiven zu nähern. 

Donnerstag, 24. September 2020
„Sieh mich mit anderen Augen“ – wie Vorurteile unser Leben beeinflussen.
Frauen aus dem Atelier Frauenvielfalt laden ein zum persönlichen Erfahrungsaustausch.
18:30-20:30 Uhr, Eventlocation der SEEG
An der Frauenkirche 4, 01662 Meißen 
Veranstalter: Atelier Frauenvielfalt, Buntes Meißen-Bündnis Zivilcourage e.V.

VORURTEIL &
VERLETZLICHKEIT

„Sieh mich mit 
anderen Augen – 

wie Vorurteile unser 
Leben beeinflussen 

können“
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Am 24.09.2020 stellte Marie Bergmann 
unter dem Titel „weltwärts nach Indien“ 
ihre Erfahrungen und Erlebnisse als 
Freiwillige in Indien vor. 
Wie funktioniert ein weltwärts-
Freiwilligendienst, welche 
Voraussetzungen muss ich 
mitbringen und wie finde ich eine 
passende Entsendeorganisation und 
Einsatzstelle? Nachdem die Basics 
geklärt waren, konnte die Reise nach 
Indien beginnen. In ihren sieben 
Monaten in Indien hat Marie einige 
Fotos und auch Videos aufgenommen, 

die ein gutes Gefühl über ihre 
Erlebnisse vermittelten. Sie erzählte 
von den Menschen und der Kultur 
Indiens, welches Streetfood ihr am 
besten geschmeckt hat und warum die 
Kühe auf der Straße Vorfahrt haben.
Der Gemeindesaal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt und das Publikum 
konnte interessiert Zwischenfragen 
stellen, zum Beispiel, ob das 
Kastensystem heute immer noch eine 
Rolle spielt oder ob man als Freiwillige 
auch genug Zeit zum Reisen hat.
Aber auch Berichte von ihrer Arbeit 

WELTWÄRTS NACH
INDIEN

Ein Erfahrungsbericht 
über Freiwilligenarbeit 

in einem 
Landwirtschaftsprojekt 

Donnerstag, 24. September 2020
Weltwärts nach Indien. Ein Erfahrungsbericht 
über Freiwilligenarbeit in einem Landwirtschaftsprojekt 
19-21 Uhr, Großer Saal des Kirchgemeindehauses
Kirchplatz 5-6, 01558 Großenhain
Marie Bergmann, Großenhain
Veranstalter: Eine Welt für alle e.V. Großenhain

auf der Kalasan Nursery Farm, 
einer Apfelfarm  im Norden Indiens, 
kamen nicht zu kurz. Schließlich 
gehört zu einem weltwärts-Jahr auch 
die Rückkehrer-Arbeit, also u. a. die 
Betreuung von Freiwilligen oder 
das Berichten von ihrer Arbeit als 
Freiwillige. 
Beim Hinausgehen konnte noch das ein 
oder andere Mitbringsel bewundert 
werden und bestimmt ist der/die 
andere mit dem Gedanken nach Hause 
gegangen, dass so ein weltwärts-
Jahr doch eine super sinnvolle und 
spannende Sache ist.
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Schönheit
LAND VOLLER

Der Reisevortrag fand am Rande des Weinfestes statt, welches in diesem Jahr wegen 
der Corona-Krise an verschiedenen Orten stattfand. Dies bot die Möglichkeit, den 
BesucherInnen des Weinfestes in Radebeul-Ost einen Einblick in das faszinierende 
Land zu geben. Das haben 30 Personen gerne angenommen, denn gegenwärtig ist 
eine Reise nach Namibia nicht ohne weiteres möglich. Darüber hinaus vermittelte Hr. 
Altmann in seinem Vortrag auch die Freude und Neugier an anderen Kulturen und 
Menschen, was er farbenfroh und anschaulich präsentierte. 

Reisevortrag
Namibia

Freitag, 25. September 
Reisevortrag Namibia – ein faszinierendes Land voller Schönheit!
19 Uhr, Volkshochschule im Landkreis Meißen e.V.
Sidonienstraße 1a, 01445 Radebeul
Sven Altmann
Veranstalter: Volkshochschule im Landkreis Meißen e.V./Produktionsschule Moritzburg gGmbH/
Landratsamt Meißen, Ausländeramt
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Razzepazzepuff
In der zweiten Auflage veranstaltete 
der Sprungbrett e.V. unter dem 
Motto „Wir brauchen‘s bunt – gegen 
Ausgrenzung und für Toleranz“ 
vom 25.09. bis 26.09.2020 ein 
breitgefächertes Wochenende für und 
mit jungen Menschen, welches Lust 
auf ein von gegenseitigem Respekt 
getragenes buntes Zusammenleben 
machte. Eines der Hauptziele des 
Jugendcamps in diesem Jahr 
bestand darin, den besonderen 
Herausforderungen der Corona-Zeit 
einen Erfahrungsraum mit Spaß und 
Zusammensein mit Abstand, aber ohne 
Grenzen entgegenzusetzen. 
Hinsichtlich der ungewissen 
Entwicklungen musste in der Planung 
und Organisation des Events in 
verschiedenen Szenarien gedacht 
werden, was einen erheblichen 
Mehraufwand und zusätzliche 
finanzielle Risiken bedeutete. 
Verschiedene Bausteine waren 
hygienebedingt nicht umsetzbar. 

Wir brauchen‘s bunt 
– gegen Ausgrenzung 

und für Toleranz.

Freitag, 25. bis Samstag, 26. September 2020
Razzepazzepuff
Projekte- und Erlebnisgut Riesa-Göhlis
Volksgut 1, 01589 Riesa
Veranstalter: Sprungbrett e.V.

Workshops, wie z.B. „Rassismus im 
Fußball“ oder „internationale Küche“ 
mussten entfallen. Das Open Air 
Konzert am Freitag konnte zwar wie 
geplant auf Gut Göhlis stattfinden, 
indem das Gelände mit Großzelten 
weitflächig überdacht wurde, damit 
auch bei Regen Abstände eingehalten 
werden konnten. Für die Workshops, 
welche größere räumliche Trennungen 
erforderlich machten, war ein Aufbau, 
der die Einhaltung des Abstands 
bei Schlechtwetter möglich gemacht 
hätte, nicht möglich. Entsprechend 
wurden die Workshops am Städtischen 
Gymnasium in Riesa durchgeführt. In 
der Folge mussten die Übernachtungen 
sowie die öffentliche Präsentation der 
Workshopergebnisse entfallen.
Trotz der widrigen 
Rahmenbedingungen war das 
Jugendcamp ein großer Erfolg. Für 
den bunten Auftakt sorgten am 
Freitag, den 25.09.2020 verschiedene 
Bands, die mit ihrem offen und locker 

auftretenden MusikerInnen den 
etwa 450 überwiegend jugendlichen 
BesucherInnen, auch atmosphärisch 
die Attraktivität eines toleranten und 
weltoffenen Lebensstils vorlebten. 
Der Sonnabend, 24.08.2020 wurde 
als Workshoptag gestaltet. Die 62 
TeilnehmerInnen in der Alterspanne 
von 11 - 27 Jahren versammelten 
sich vormittags am Städtischen 
Gymnasium. Wie angestrebt war das 
Feld der Teilnehmenden hinsichtlich 
der Schulform sowie des sozialen 
Hintergrunds durchmischt. Ferner 
hatten viele TeilnehmerInnen einen 
Fluchthintergrund. Anschließend 
wurde in acht verschiedenen 
Workshops (jeweils vormittags zwei 
und nachmittags vier Stunden) 
das Thema Ausgrenzung aus 
unterschiedlichsten Blickwinkeln 
aufgegriffen. Die Kernidee der 
Workshops war es dabei, nicht 
lediglich vorgegeben Inhalte 
zu reproduzieren, sondern den 
TeilnehmerInnen Methoden und 
Räume zur Verfügung zu stellen, die 
sie mit eigenen Erfahrungen und Ideen 
füllen können.
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Ein Hauptanliegen in den Workshops 
war es, dass die TeilnehmerInnen 
angeregt werden, sich kritisch 
mit eigenen Vorurteilen und 
unhinterfragten Einstellungen 
auseinanderzusetzen. Es gab intensive 
Gespräche und Diskussionen rund um 
politische und gesellschaftliche Fragen. 
Zum Abschluss der Workshops wurden 
die Ergebnisse in der Schulaula den 
Teilnehmenden des Workshoptages 
sowie interessierten Eltern präsentiert. 
Viele der TeilnehmerInnen waren den 
begleitenden SozialpädagogInnen 
aus der offen-, mobilen- und 
Schulsozialarbeit bekannt. 
Entsprechend beeindruckend war es 
zu sehen, was sich die Jugendlichen in 
der kurzen Zeit erarbeitet hatten und 
wie selbstbewusst sie es auf die Bühne 
bringen konnten.

Das Format „Razzepazzepuff“ 
scheint nach dem Auftakt im letzten 
Jahr gut in Riesa und Umgebung 
anzukommen und könnte sich als 
langfristige Veranstaltung und 
jährlicher Höhepunkt der offenen/
mobilen Jugendarbeit sowie 
Schulsozialarbeit des Sprungbrett e.V. 
etablieren. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben sich die Besucherzahlen am 
Konzertabend mehr als verdreifacht 
(was auch der behördlich genehmigten 
Maximalgrenze entsprach). Am 
Samstag wurden die hygienebedingten 
Kapazitäten mit 62 TeilnehmerInnen 
gut ausgeschöpft. Erschreckend war 
wieder, dass mehrere Eltern, auch 
nach Klärungsversuchen, aufgrund 
des Veranstaltungsmottos „gegen 
Ausgrenzung und für Toleranz“ eine 
Teilnahme ihrer Kinder verweigerten. 

Mit Bezug auf das vermeintlich 
„politisch kontroverse“ Motto der 
Veranstaltung weigerten sich auch 
BetreiberInnen von Geschäften 
und eines Fitnessstudios, die 
Veranstaltung via ausliegende Flyer/
Plakate zu bewerben. Bei regulären 
Veranstaltungen erfahren wir solche 
Ablehnungen üblicherweise nicht. Vor 
diesem Hintergrund ist es aus unserer 
Sicht umso wichtiger, sich nicht 
„wegzuducken“, sondern als Fachkräfte 
und Verein das öffentlichkeitswirksame 
Format „Razzepazzepuff“ 
weiterzuentwickeln, um den 
BürgerInnen, insbesondere den jungen 
Menschen in Riesa und Umgebung 
weiterhin einen von gegenseitigem 
Respekt geprägten Erfahrungs- und 
Begegnungsraum zu ermöglichen und 
für ein buntes Riesa einzustehen.

1. Bandworkshop

2. RAP-Workshop

3. Capoeira-Workshop

4. Graffiti-Workshop

5. Breakdance-Workshop

6. Workshop zum Thema 

Geschlechtidentitäten

7. Workshop mit der Polizei - Fiktion 

und Fakten zum Thema Ausländer- und 

Jugendkriminalität

8. Workshop mit der JVA Zeithain – 

Suchtprävention
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Wie wunderschön das 
Fliegen wär‘,
so weit und so hoch 
wie ein Adler.

Samstag, 12. September 2020
Auftaktveranstaltung: 

Familienkonzert: Kindern eine Stimme geben 
… „Salam a laikum – a laikum salam“:

11-12 Uhr, St. Benno Kirche
Wettinstraße 15, 01662 Meißen

Olaf Schechten & Bianca El-Mabrouk, Halle
Veranstalter: Diakonie Meißen, 

Migrationsberatung

Die Tochter des
Am 29.09.2020 trafen sich insgesamt 
24 SchülerInnen zum Kreativworkshop 
„Märchen“ in der Orangerie in 
Großenhain. Nach musikalischer 
Begrüßung auf dem Klavier, gab es 
zunächst eine Märchenstunde mit 
Herrn Haake. Erzählt wurde das 
japanische Märchen „Die Tochter des 
Zauberers“. Inhaltlich geht es um die 
geistige Reise einer jungen Frau, die auf 
der Suche nach den eigenen Wurzeln 
und nach sich selbst ist, bis sie 
schließlich ihre Mutter findet und damit 
ihren eigenen Namen erfährt: Liviana. 
Alle Kinder waren sehr berührt 
von dieser Geschichte, einige von 
ihnen schienen sich damit regelrecht 
identifizieren zu können.
Frau Siegert setzte verschiedene 
Klanginstrumente, darunter Gitarre, 

Kreativ-Workshop 
„Märchen“ mit Frank-

Ole Haake, Dresden 
& Yvonne Siegert, 

Oberkirch

Harfe, Donnerrohr und Tamburin, dazu 
ein, die Fantasie der Kinder anzuregen 
und das märchenhafte Ambiente 
aufrechtzuerhalten. Denn im Anschluss 
sollten die Teilnehmenden ein eigenes 
Theaterstück improvisieren. Dazu 
wurden drei Gruppen gebildet: 1) die 
der Schauspieler, 2) die der Musiker, 3) 
die der Requisitenbauer. 
Kinder aus Albanien, Deutschland, 
Libanon und Syrien beschäftigten sich 
intensiv miteinander, sie schminkten 
sich gegenseitig und studierten ihre 
Rollen ein. Plötzlich gab es gleich drei 
Zauberer, aber immer noch nur die 
eine Prinzessin. Sie versuchten, ruhige 
und schnelle Passagen der Geschichte 
musikalisch zu unterstützen, indem sie 
mal lauter, mal leiser spielten. 
Allen Beteiligten hat der Workshop 

sehr viel Freude bereitet. Beide 
Künstler waren von dem freien 
Konzept und der starken Beteiligung 
begeistert. Lehrerinnen erlebten 
einige ihrer Schüler ganz anders 
als im Unterricht, z.B. ein Junge aus 
Albanien, der aufblühte und an erster 
Stelle mitwirkte, obwohl er sonst eher 
zurückgezogen ist. Kinder, die in einer 
Theater-AG sind, wollen das Märchen 
nun bei ihrem Weihnachtsauftritt 2020 
gern wiederholen. 

ZAUBERERS
Dienstag, 29. September 2020
Kreativ-Workshop „Märchen“: Die Tochter des Zauberers
14-16:30 Uhr, Musikschule Großenhain 
Herrmannstraße 30, 01558 Großenhain
Frank-Ole Haake, Dresden & Yvonne Siegert, Oberkirch (Schwarzwald)
Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung
Geschlossene Veranstaltung
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Am 29.09.2020 erlebten wir im 
Evangelischen Gemeindezentrum in 
Coswig eine Lesung mit dem jüdischen 
Berliner, Politikwissenschaftler, Dichter 
und Publizisten Max Czollek. In seiner 
Streitschrift „Gegenwartsbewältigung“ 
setzt er sich mutig, provozierend, 
scharfsinnig und klug mit den 
derzeitigen politischen und kulturellen 
Lebensverhältnissen besonders in 
Deutschland, aber auch weltweit 
auseinander. Intensiv beschäftigt 
sich Max Czollek zum Beispiel mit 
Begriffen wie „Solidarität“, „Leitkultur“, 
“Gedächtnistheater”. Dabei schlägt er 
Bögen von Adorno über Corona und 
Nationalismus bis hin zu Vielfalt. Er 
ist der Auffassung, dass gerade durch 
die Vielfalt die Widerstandsfähigkeit 
der Gesellschaft  wächst und ohne 
sie eine Zukunft in Deutschland nicht 
funktionieren wird.

Solidarität, Leitkultur, 
Gedächtnistheater

Dienstag, 29. September 2020
Lesung: Max Czollek stellt sein neues Buch „Gegenwartsbewältigung“ vor
19 Uhr, Evangelisches Gemeindezentrum
Ravensburger Platz 6, 01640 Coswig 
Max Czollek, Berlin
Veranstalter: Coswig – Ort der Vielfalt e.V.

Vehement setzt sich Max Czollek 
gegen das Erstarken nationalistisch-
rassistischen Gedankenguts ein, was 
dringend und nötiger denn je ist.
Auch gegen das „Hufeisenparadigma“, 
nach dem die Mitte der bürgerlichen 
Gesellschaft von linken und rechten 
Extremen flankiert wird, argumentiert 
er schlüssig und mit viel Herzblut.
„In den letzten Jahren erlebten wir 
die rasante Rückkehr völkischen, 
rassistischen und antisemitischen 
Denkens, das in Teilen auf eine über 
tausendjährige deutsche Tradition 
zurückblickt. 
Angesichts dieser Geschichte möchte 
ich für eine Perspektive plädieren, die 
die Realität der postmigrantischen 
Gesellschaft anerkennt, gerade auch in 
ihrem Potenzial für 
historische und kulturelle 

Zwei Stunden
GEGENWARTSBEWÄLTIGUNG

Bezugspunkte in der Vergangenheit. 
Eine zentrale Frage der 
Gegenwartsbewältigung ist nämlich, 
wie wir unser politisches Denken so 
einrichten können, 
dass die AfD unmöglich wird.“
Die ZuhörerInnen waren so gespannt, 
dass eine Pause abgelehnt wurde 
und eine rege Diskussion auf das 
Zwiegespräch zwischen Sven Böttger 
und Max Czollek folgte.
Viele Fragen mussten offen bleiben, 
Rezepte für die Lösung der großen 
Probleme unserer Zeit gab es nicht. 
Aber wir alle gingen mit neuen 
Blickwinkeln und Ideen im Kopf nach 
Hause. 



HAFENFÜHRUNG
Wie ist ein Containerterminal 

organisiert? Wie sieht der Arbeitsalltag 

eines Kranfahrers aus? Und was ist 

eigentlich in einem Container drin? 

Dies und noch viel mehr konnten 122 

SchülerInnen und BesucherInnen, 

bunt gemischt aus verschiedenen 

Nationen, bei Hafenführungen im 

Binnenhafen Riesa erfahren. Alle 

Plätze für die Führungen waren 

ausgebucht, es mussten sogar 

Interessierte auf das nächste Jahr 

vertröstet werden. 

Die BesucherInnen lernten 

die temperaturgeführte 

Containerservicehalle kennen, in der 

die SBO zahlreiche Leistungen „rund 

um den Container“ anbietet, wie 

zum Beispiel den Einbau von Inlets, 

das Be- und Entlabeln, Reparaturen, 

Reinigungen, Spezialeinbauten 

sowie den Handel und Verkauf 

von Containern. Zwischen großen 

Containerstapeln konnte die Arbeit 

der Reachstacker beobachtet 

werden. Diese Spezialstapler 

bringen die Container zu den 

jeweiligen Lagerplätzen auf dem 

Containerterminal oder verladen sie 

direkt auf LKWs zum Weitertransport. 

In zwei Kleinbussen ging es zu 

einer Tour durch das gesamte 

Hafengelände auf beiden Seiten 

der Elbe. Am Standort Riesa hat 

Mittwoch, 30. September 2020
Hafenführungen im Hafen Riesa – die SBO Sächsische Binnenhäfen Oberelbe
GmbH lädt ein
13-17 Uhr, SBO Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH
Paul-Greifzu-Straße 8a, 01591 Riesa
Veranstalter: SBO Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH & Landratsamt Meißen, Ausländeramt

die SBO die Containerlogistik für 

den gesamten Oberelberaum 

gebündelt. Über die trimodale 

Drehscheibe werden jährlich rund 

43.000 Container in die ganze Welt 

befördert. Alle BesucherInnen waren 

beeindruckt von der Vielseitigkeit 

eines Hafens.

Ein besonderer Dank gilt der SBO 

und dem Standortleiter Herrn 

Zimmermann, Frau Hofmann 

als Hauptorganisatorin und den 

fantastischen Mitarbeitern, die diesen 

Nachmittag zu einem erfolgreichen 

Event gestaltet haben. 
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Am 30.09.2020 gab es im 
Kirchgemeindesaal in Großenhain 
einen lebendigen Vortrag zu einem 
Kindergarten-Austauschprogram 
zwischen Deutschland und 
Tansania. Zwei MitarbeiterInnen des 
Kindergartens in Ponickau berichteten 
von ihrem Besuch Anfang des Jahres 
und nahmen dank zahlreicher Fotos 
und Videos die BesucherInnen mit 
auf die Reise. Sie betonten dabei 

KINDERGÄRTEN IN 
TANSANIA

immer wieder die Gastfreundschaft 
der Menschen und ihre Begabung, 
auch aus einfachen Mitteln gute 
pädagogische Angebote zu entwickeln. 
Begeistert waren beide ReferentInnen 
auch von der Wissbegierde der 
Kinder. Für die Zukunft wäre es ein 
großer Wunsch, dass die KollegInnen 
aus Afrika Deutschland besuchen 
und auch das hiesige Modell näher 
kennenlernen. 

Mittwoch, 30. September 2020
Bericht zu interkulturellem Erzieheraustausch: Kindergärten in Tansania  
17-19 Uhr, Großer Saal des Kirchgemeindehauses
Kirchplatz 5-6, 01558 Großenhain
Veranstalter: Diakonie Meißen

Know-How-
Transfer 

international
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Am 01.10.2020 fand im Dreiseithof 
in Gröditz der Kreativ-Workshop 
„Musik“ statt, an dem 7 SchülerInnen 
und auch der stellvertretende Leiter 
der Oberschule Gröditz teilnahmen. 
Eingeladen hatte Hannes Heyne, der 
sich selbst als Klangökologe bezeichnet 
und seit vielen Jahren in liebevoller 
Sammelarbeit die Klanghütte in 
Weinböhla aufgebaut hat. So universell 
die Sammlung der Instrumente aus 
aller Welt ist, so umfassend ist auch 
sein musikalisches Verständnis in 
Theorie und Praxis: viele Bereiche, z.B. 
Physik und Mathematik, werden darin 
einbezogen. 
Für die Teilnehmenden wurde eine 
Auswahl exotischer Instrumente 
bereitgestellt (Wasser- und 
Maultrommel, Aerophon, Donnerrohr 
u.v.m.). Diese konnten, anders als im 
Museum, nicht nur bestaunt, sondern 
selbst ausprobiert werden. Den Anfang 

machte eine Klangschale, die den 
ganzen Raum zu füllen schien, so dass 
kaum zu verorten war, wo genau der 
Klang entsteht. Für die Jugendlichen, 
die im musikalischen Profil sind, war 
dies eine tolle Gelegenheit, neues 
Wissen und neue Eindrücke zu 
sammeln. Und tatsächlich handelte 
es sich bei vielen Klängen um 
Ersterfahrungen.
Im Werkraum waren Schraubstöcke 
installiert und Werkzeug/Zubehör 
vorhanden (Raspeln, Zangen, Sägen 
etc.), so dass die Teilnehmenden 
ihr eigenes Instrument bauen 
konnten. Viele entschieden sich für 
Schwirrhölzer oder Okarinas, die 
zusätzlich bemalt wurden. 
Für die weitere Aktivität hatten 
sich die SchülerInnen dann in 2er-
Gruppen zusammengefunden, um 
ihre individuell erdachte Performance 
(ca. 3min) vorzuführen. Sie studierten 

dafür eigenständig Rhythmen 
und Melodien ein. Es gab dabei 
ungewöhnliche Klangkombinationen, 
z.B. aus Trommel und Scharpe, die 
jedoch eines klar verdeutlichten: auch 
sehr unterschiedliche Sounds können 
zusammen gut klingen – es ist nur 
eine Frage der Kommunikation und 
Abstimmung. 
Abschließend betonten alle 
SchülerInnen, dass sie sowas noch 
nie gemacht hätten und beeindruckt 
sind von der Vielfalt der Kulturen und 
ihren typischen Instrumenten. Der 
stellvertretende Schulleiter Herr Lisk 
zeigte großes Interesse, das Projekt 
mit einem Besuch in der Klanghütte 
fortzuführen. 

Wasser- und 
Maultrommel, 

Aerophon und 
Donnerrohr

Donnerstag, 1. Oktober 2020
Kreativ-Workshop „Musik“
8-12 Uhr, Dreiseithof Gröditz (Kulturscheune)
Hauptstraße 17, 01609 Gröditz
Hannes Heyne, Weinböhla
Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung
Geschlossene VeranstaltungKULTUREN DER 

KLÄNGE
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Anlässlich ihrer Ausstellung „Wir 
bitten zu Tisch“ hat die Karrasburg 
Museum Coswig am 01.10.2020 zu 
einem kulinarischen Nachmittag 
über Tischsitten in anderen Kulturen 
eingeladen. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit 
einem Beitrag von Katrin Kynast zur 
deutschen Tischkultur. Worin hat 
die Redewendung „Ins Fettnäpfchen 
treten“ eigentlich ihren Ursprung? Es 
gab weitere historische Ausflüge zu 
anderen Küchenutensilien und deren 
gesellschaftliche Bedeutung, z.B. die 
Salzschüssel, welche an der Tafel einst 
die Ober- von der Unterschicht trennen 
sollte. Zusätzlich wurden die 34 
BesucherInnen aufgefordert, interaktiv 
mitzuspielen und ein 5-Gänge-Menü 
passend mit dem entsprechenden 
Besteck einzudecken. Anordnung 
und der korrekte Gebrauch von 
Fleisch- oder Fischmessern, Weiß-
oder Rotweingläsern usw. spielt in der 

deutschen Tischkultur nach wie 
vor eine wichtige Rolle. 
Frau Anabolsi und Herr Mefleh aus 
Syrien berichteten im Anschluss 
über typische Traditionen aus ihrem 
Heimatland. Sie erklärten, dass der 
Konsum von Schweinefleisch und 
Alkohol dem religiösen Glauben 
widerspricht. Sie erzählten von 
regelmäßigen Zusammenkünften 
der Familie bei Tisch, besonders an 
Feiertagen – so wie es in Deutschland 
oft an einem Sonntag üblich ist. Da 
sie selbst Eltern von 4 Kindern sind, 
sprachen sie außerdem darüber, wie 
sich besonders Kinder am Tisch zu 
verhalten haben. 
Reina Corti aus Venezuela 
konzentrierte sich in ihrem Bericht auf 
die Rolle des Gastes bzw. Gastgebers. 
So gehört es sich, bei einer Einladung 
ein kleines Geschenk als Dank zu 
überreichen. Zu ernste oder gar 
politische Themen am Tisch seien zu 
vermeiden, ebenso wie die Hände 

unter den Tisch fallen zu lassen. Aus 
Höflichkeit sollte man sich den Regeln 
des Gastgebers unterordnen, d.h. etwa 
nicht vor dem Toast des Gastgebers zu 
trinken oder den Platz nicht vor dem 
offiziellen Ende zu verlassen. 
Frau Aslam aus Pakistan erzählte, 
dass in ihrer Familie in der Regel 19 
Uhr abendgegessen wird, u.a. gibt 
es Reis mit Curry und/oder dazu 
selbstgemachtes Fladenbrot aus 
Mehl, Haferflocken, Wasser und Reis; 
zu trinken oft Schwarztee mit Milch 
und Kardamom. Sie berichtete, dass 
die Menschen früher noch oft auf 
Teppichen saßen, sich dies inzwischen 
aber geändert hat und sie auch an 
Tischen dinieren. Im Gespräch mit 
dem Publikum ergab sich die Frage, 
wo sie die speziellen Zutaten für die 
pakistanische Küche erhält und was 
typische Gewürze seien: Salz, Pfeffer, 
Curry, Kurkuma, Ingwer, Kardamom 
und Safran gehören dazu. Auch der 
Kaffee wird gewürzt getrunken. 

BEI LÄNDERN
ZU TISCH

Donnerstag, 1. Oktober 2020
„Bei Ländern zu Tisch“: Tischsitten in anderen Kulturen
16-19 Uhr, Karrasburg
Karrasstraße 4, 01640 Coswig 
Veranstalter: Karrasburg Museum Coswig & Diakonie Meißen, Migrationsberatung

Valentina Hermann, die aus einem 
kleinen Dorf nahe der Mongolei 
stammt, gab den Gästen einen 
unterhaltsamen Bericht über die 
russische Tischkultur. Danach 
gehören zum perfekten Essen nicht 
nur „der reichlich gedeckte Tisch“ aus 
selbstgemachten Speisen, sondern 
auch viele Gläser und genügend Platz 
zum Tanzen. Es ist traditionell tief 
verankert, Vodka zu trinken – der nicht 
nur gegen die sibirische Kälte hilft, 
sondern auch beim ausgelassenen 
Polkatanzen. Der erste Toast gilt 
traditionell der Hausfrau für ihre 
Bemühungen. Darauf folgt eine 
erste kalte Vorspeise bestehend aus 
eingelegten Gurken, Pilzen, gekochtem 
Schweinefleisch usw. Dabei gilt: der 
Tisch muss immer gedeckt und das 
Glas immer voll sein. Dabei bedient der 
Mann alle am Tisch sitzenden Frauen. 
Es folgt sogleich der zweite Vodka und 
die erste warme Speise: Suppe, Eintopf 
mit Kraut/Nudeln/Bohnen usw. Als 
Hauptspeise gibt es Buletten, Rouladen, 
viel Gemüse und v.a. viel Kartoffel. 
Heiterkeit und Leidenschaft werden am 
russischen Tisch großgeschrieben. 
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Anknüpfend zu den Vorträgen des 
syrischstämmigen, in der Heimat 
verfolgten Künstlers und Autors Firas 
Alshater, welcher im vergangenen 
Jahr an der Schule über sein Leben 
und seine Flucht berichtet hat, kam 
dieses Jahr ein weiterer Zeitzeuge zu 
Wort. Hr. Hübler versuchte 1989 mit 
einem Ballon aus der DDR zu flüchten 
und schilderte nicht nur diesen 
wagemutigen Fluchtversuch und 
die damit verbundenen Mühen und 
Ängste eindrucksvoll. Er konnte den 

FLUCHT MIT DEM
BALLON

Zeitzeugen-
Vortrag

Freitag, 2. Oktober 2020
Vortrag zu DDR-Flucht: im Gespräch 
mit einem Zeitzeugen
Jan Hübler 
Oberschule Radebeul West
01445 Radebeul
Veranstalter: Landratsamt 
Meißen, Ausländeramt & 
Produktionsschule 
Moritzburg gGmbH

Jugendlichen auch sehr anschaulich 
vermitteln, wie Andersdenkende im 
System der DDR drangsaliert worden 
sind und ihn, wie tausende weitere 
Menschen aus der DDR, letztlich 
zur Flucht gedrängt haben. Ein 
anschaulicher und eindrucksvoller 
Vortrag, der vielen SchülerInnen in der 
Erinnerung haften bleiben wird. 
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Am 02.10.2020 kamen 53 Personen 
zum venezolanischen Länderabend 
in die Kulturscheune im Dreiseithof 
Gröditz. Unter den Gästen waren einige 
südamerikanische Familien, die aktuell 
in Gröditz wohnen und auch deutsche 
Personen, die z.B. früher in Caracas 
gelebt haben. Nach einer herzlichen 
Begrüßung durch Bürgermeister 
Jochen Reinicke zeigten auf der Bühne 
zunächst rund 10 TanzschülerInnen 
vom Super Dance Club Gröditz 
was sie können: temperamentvolle 
südamerikanische Beats gaben den 
Ton an, dazu wurde intensiv Zumba 
getanzt und das Publikum mit diesen 
Bewegungen förmlich angesteckt. 
Im Anschluss hielten Reina Corti 
und ihre Tochter Cristina, beide 
aus Venezuela (Mérida), einen 
zweisprachigen Vortrag über ihr 
Heimatland und gaben dabei auch 
Einblick in die aktuell krisenhafte Lage 
vor Ort. Daraufhin las Frau Wirtjes, 
Leiterin der Stadtbibliothek, Auszüge 
aus dem Roman „Die letzten Tage des 

VEN A BAILAR!
KULTURSCHEUNE
Venezolanischer 

Länderabend 
Comandante“ von Alberto Barrera 
Tyszka vor. Das Publikum erfuhr 
mehr über den venezolanischen 
Schriftsteller und sein Buch, das auch 
viele Bezüge zum früheren Staatschef 
Hugo Chávez herstellt. Nach einer 
kurzen Pause mit heißem Kaffee und 
Bratwürsten am Imbisstand, konnte 
fleißig gerätselt werden. 10 Fragen galt 
es richtig zu beantworten. Das beliebte 
internationale Quiz sorgte für allerhand 
spaßige Unterhaltung – die Gewinnerin 
konnte sich über ein kleines Präsent 
freuen. Abschließend wurde eine 
selbst hergestellte Pinata (welche 
die Form eines großen Waffeleises 
hatte) an den alten Dachbalken der 
Scheune befestigt. Kinder haben 
dann abwechselnd versucht, die 
Süßigkeiten mit einem großen Stock 
herauszuschlagen. Begleitet wurde 
dies mit Gesängen und Beifall der 
anderen anwesenden Gäste – eine 
in Venezuela typische Tradition an 
Kindergeburtstagen. 

Freitag, 2. Oktober 2020
„Ven a bailar!“ Komm tanz! Venezolanischer Länderabend
17-20 Uhr, Dreiseithof Gröditz (Kulturscheune)
Hauptstraße 17, 01609 Gröditz
Reina Corti & Cristina Gonzalez Varela, Großenhain
Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung & Stadt Gröditz54 55



So vielfältig ist Coswig …
Im Bürgerpark, rund um das Gebäude 
des CVJM und des evangelischen 
Gemeindezentrums lebte am 
Sonntagnachmittag die Vielfalt. Das gut 
aufgestellte Netzwerk von Akteuren 
der Interkulturellen Arbeit wartete 
mit einem attraktiven Programm 
für die ganze Familie auf. In diesem 
Jahr fanden an verschiedenen Orten 
künstlerische Darbietungen oder 
Kreativangebote gleichzeitig statt, 
damit sich der Besucherstrom gut 
verteilen konnte. Die Besucher_innen 
konnten Live-Musik mit Arek Frog, dem 
Paradiesorchester der ehs Dresden 
und Nicolai Rein auf der Bajan erleben. 
Tanzperformances der Landesbühnen 
Sachsen fanden spontan auf der Wiese 
im Bürgerpark, auf dem Wettinplatz 
und auf dem Ravensburger Platz statt. 
Der Puppenspieler Volkmar Funke hat 
die Kinder mit seinen Geschichten und 
Liedern verzaubert und ganz beliebt 
war eine Fahrt mit der Großenhainer 

Bimmelbahn durch die Stadt. Eine 
besondere Gelegenheit war für viele 
bei einer Führung in der Alten Kirche 
Coswig mit Orgelmusik dabei zu sein. 
Die Stände mit Teeverkostungen, 
Kreativ-Angeboten, Helium-Ballons, 
Henna-Malerei, Rätsel-Rallye haben das 
Fest gut abgerundet. Die Atmosphäre 
an diesem herrlichen Herbstsonntag 
war sehr angenehm und entspannt.
Besonders freuten sich die 
Verantwortlichen, dass das Fest 
nunmehr für alle Bürgerinnen und 
Bürger (egal welcher Herkunft) ein 
Anziehungspunkt geworden ist. Die 
Anwesenheit des Oberbürgermeisters, 
Herrn Schubert und der Amtsleiterin 
vom Ausländeramt im Landkreis 
Meißen, Frau Schwedler zeugt 
vom Interesse an der langjährigen 
interkulturellen Arbeit aller Akteure in 
diesem Bereich.
An alle ein HERZLICHES 
DANKESCHÖN!

FEST DER 
VIELFALT

Sonntag, 4. Oktober 2020
Abschlussveranstaltung: 
Fest der Vielfalt  
14:30-18:00 Uhr, rund um das Gebäude des CVJM und das Evangelische Gemeindezentrum
Kirchstraße 5/Ravensburger Platz 6, 01640 Coswig
Veranstalter: JuCo Soziale Arbeit gGmbH/ Diakonie Meißen, Migrationsberatung/ Coswig – 
Ort der Vielfalt e.V./ Interkultureller Garten e.V.
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Mit einem Vortrag zum Thema 
„Praktische Hilfe im Westbalkan“, der 
am 04.10.2020 im Anschluss an das 
Fest der Vielfalt im evangelischen 
Gemeindezentrum in Coswig stattfand, 
sind die diesjährigen Interkulturellen 
Wochen zu Ende gegangen. Als 
Referent eingeladen war Benjamin 
Egger vom Verein „Hilfe Konkret“, 
der jedoch kurzfristig erkrankt ist. 
Herr Kirsten, aktuell Mitarbeiter 
im Landratsamt Meißen, sprang 
glücklicherweise spontan ein und bot 
den rund 20 BesucherInnen einen 
nicht weniger informativen Vortrag 
zur Arbeit und zu den Absichten des 

PRAKTISCHE HILFE IM 
WESTBALKAN

Vereins, für den er früher selbst lange 
Zeit tätig war. Superintendent Andreas 
Beuchel und Klaus Brinkmann (der 
den Verein mit gegründet hat) konnten 
inhaltlich gut ergänzen und einige 
Anekdoten erzählen. Dieses Netzwerk 
zwischen Verein, evangelischer Kirche 
und Diakonie Meißen soll auch künftig 
gefestigt werden – die von der Diakonie 
Meißen 2020 gesammelten Spenden 
im Rahmen der IKW wurden feierlich 
stellvertretend an Herrn Brinkmann 
übergeben und weitere Absprachen, 
z.B. für eine Spendenaktion zu 
Weihnachten 2020, getroffen. Multimedialer Vortrag: Praktische Hilfe im Westbalkan. Flucht/Asyl – Minderheiten 

– Erdbeben – Corona. Wie helfen Kirchen und Gemeinden vor Ort? Ein 
Erfahrungsbericht des Vereins „Hilfe konkret“
18:00-19:30 Uhr, Evangelisches Gemeindezentrum
Ravensburger Platz 6, 01640 Coswig
Benjamin Egger (Gießen)
Veranstalter: Diakonie Meißen, Migrationsberatung/ JuCo Soziale Arbeit 
gGmbH/ Coswig – Ort der Vielfalt e.V.

Flucht/Asyl – 
Minderheiten – 

Erdbeben – Corona. 
Wie helfen Kirchen 

und Gemeinden 
vor Ort? 
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WIR DANKEN ALLEN UNTERSTÜTZERN DER 
INTERKULTURELLEN WOCHEN. 
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